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Nichtamtlicher Theil.
Der Wahlaufruf der deutschen Bollspartei.

Der von den Vertrauensniännern der delltschen
^ollspartei fiir die bölinnschon Landtaqslvablen er»
lassene Wahlalisrnf betlasst die Verwirrnna, und Vor-
luildernnq, N'elche der gegenwärtige Wcchllampf durch
das Auftreten der Mdeutsn>n heraufbeschworen hat
und fasst dann die Grundsätze der Partei in einem
Programme zusammen, in welclMN sich die Partei
zum Antisemitibmuö bekennt, fiir eine Sonder«
stcliunH (Yalizienö eintritt, in der staatoreäitlichen Ver-
einignng aUer übrigen .̂ lönigreiclie l«nd Bänder zum
Cilcheiwstaatc mit gelneinsainer Negienmg, Ver»
tretun^i, Gesehqebunsl und Verwaltung unter deut»
scher ^ülirung und mit oelttfchem Charalter die
sicherste Bürgschaft für den fortbestand Oesterreichs
und seiner Machtstellung im Herzen Curopao erblickt,
um mit Deutschland in einein völterrechtliclM, auf
wirtschaftlichem Gebiete durch Schaffung eines ge-
meinfamen Zollgebietes erweiterten Aunde vereint,
den frieden zu erhalten, deutsche Cultur und Sitte
zn schuhen und die Wohlfahrt der Bevölkerung beider
Staaten zu fördern. Sie hält an der sprachliclien
^weitheilung Böhmens und der deutschen Staats«
sprach fest. —

Die. „Neue ^reie Presse" erlennt in diesem
Programme dos Bestreben der deutschen Volkspartei,
dml alldeutschen Programme näher zu rücken, bc^
zweifelt aber, ob e5 ihr gelingen werde, den Zauber
zu brechen, den die alldeutsche Partei auf gewisse
>ireise ausübe. Wenn der Wahlaufruf überhaupt eine
Wirlimg m,5Übt, lönn^ es uur die sein, daft> er die
Parteisleliung unter den Deutschell in Böhmen noch
mehr vertieft und dadnich der lwn ihm als nothwendig
bezeichneten Cinigkeit der Deutschen zur Abwehr
deutschfcmdlicher Angriffe einen D'thieb verseht.
Während die Czecheu daran sind, zluischen ihren Par»
leien eine organische Verbindung zu schaffen, deren
Spitze sich gegen das Deutschthum lehren soll, wird
die deutsche Minorität in fünf Parteien gespalten in
den Landtag einziehen, die einander zum Theil viel
energischer betämpfen als den nationalen Gegner.

Die „Reichswehr" ist gleichfalls der Ansicht, dass
die deutsche Volkspartei mit diesem Programme nun

embelenne. sie wolle sich an nationalem Nadicalismutz
von den Alldeutschen nicht überflügeln lassen. Wäh-
rend im czechischrn Uager der NadicaliSmus nieder»
gehalten und dn politische «itlugbeit die Führer»
rolle eingli'äumt wird, überbiete man sich im deut«
schen Lager an Nadicalismu5.

Dac- „Vaterland" urtheilt: Die ssnnze Strucwr
dieses Walilaufrilfe« zeigt augenfällig das Bestreben,
allen alldeutschen Forderungen bis auf eine kaum
merkbare Hwischenlinie nahezukommen.

Das „Neue Wiem>r Journal" beurtheilt de«i Auf-
ruf als eine Mojaikarbeit, zlisanimengestellt aus den
Programmen verschiedener Zeiten und verschiedenster
Nichtungen. Seine Verfasser haben den so wider-
sprechenden Strömungen innerhalb der deutschen
Wählerschaft Böhmens gerecht werden und alle ein»
fange!» wollen, in der Hoffnung, damit ei,«» gewaltige
Strömnng zu bewirken, von der die Partei ans Ziel
gctrngen werden follte. Die deutsche Voltspartei werde
sich aber nnr zu bald überzeugen, dass sie, statt vor<
wärts zn gelangen, im Kreise sich herumdreht. Der
Wahlaufruf zerstöre die deutsche Gemeinbürgschaft,
ohne an ihre Stelle ein wirtsames Mittel zu setzen.

Der „Oesterreichischen Volls-zeitung" zufolge ent-
halte das Programm nnr die alten Grundsätze, er«
läutere aber die einzelnen Punkte, insbesondere das
Verlangen nach der Zweitheilung, mit so starken nach«
Halligen Gründen, dass eine Widerlegung derselben
geradezu unmöglich erscheine.

Das „5llustr. Wiener Crtrablatt" hält den Wahl«
aufruf für sachlich identisch mit demjenigen der All»
deutschen.

Neligionsftreitigleiten in der Schweiz.
Cm der „Pol. Corr." aus Bern zugehender Ve-

richt lenkt die Aufmerksamkeit auf das Wiederaufleben
religiöser Streitigleiten in einigen Cantonen der
Schweiz. Insbesondere ist im Canton St. Gallen der
Uampf zwischen Clericalen und Anticlericalen wieder
in voller Blüte. Die Katholiken und die Protestanten
stchen einander in diesem Canton fast in gleicher
Stärke gegenüber, und der Streit zwisä>en diesen
beiden Theilen der Bevölkerung ist nun durch ein«
Broschüre über dm heiligen Alfons von Lia.uo.ri vor
lurzem aufs nelu? entfesselt worden, welche den alt»

l ,̂ Nullleton.

» "' >^> "« ^r V." ' '? >«" N«>,ordo„, „och

^ ^ ^ . lmrv; wyfd ein

Kranker nach einem Aderlasse lahm und hinfällig,
mnfste der Arzt hundert Goldgulden zahlen; starb er,
wurde der Arzt den Verwandten übergeben, die mit
ihm inachen konnten, was sie wollten. Starb ein
Sclave, mnsste der Heilkiinstler für ihn einen anderen
kaufen. Johann von Lnu'mburg, König von Böhmen
(12l>0 bi5 1lU7), musste sich einer schmerzhaften
Operation unterziehen: obwohl dieselbe sein Keben
bewahrte, ließ er im Andenken an seine Schmerzen
den Netter in einen Sack stecken und in die Oder
werfen. <̂ n Dijc», bestand im 14. ^ahrlmnderte. ein
Gcsetz, dass jeder Kranke, der dnrch ärztlich Behand-
lung schlechter wnrde, seinen Arzt um 50 Francs
Schmerzengeld belangen konnte. Als Lorenz von
Medici starb, warf dessen Sohn und Nachfolger Peter
den Arzt L6oM) in einen Brunnen, wo er ertrank.
König Ludwig der Grausame von Frankreich ward
,;u Ende seines Bebens dnrch die Gicht an beiden
Beinen gelähmt. Er lieh die Aerzte, die ilm nicht
lieilen konnten, in Käfige sperren und sie in seiner
Gege»wart martern, um sich an ihrem „Gesänge" zu
eig'ötzen. Als Peter der Große einst an Zahnschmerzen
litt, ward ein französischer Arzt gerufen, der mit einen,
einzigen raschen Zangengriffe den Zaren von seinem
beiden befreite. Peter betrachtete hocherfreut die
^ange, ließ fich genan den Gebrauch erklären, hierauf
den Arzt niedersetzen und Probierte an ihm die für
ihn nene Crfindnng. Bei den Wilden Amerikas war
es einst vielfach Sitte, beim Tode eines Häuptlings
den „Medicinmann" mit ihm zu begraben, damit
der Todtc während der „Urberfuhr" nicht ohne ärzt»
lichen Beistand wiirc.

Die Wissenschaft von du Nase.
V.N einer „Studie zur vergleichenden Rhinomor»

phologie" plaudert ein Amerikaner sehr unterhaltend:
„^o klar, wie dnso du eine Aase im Gesichte hast",
sagt eiu engliscl>'5 Sprichwort. Wie klar das ist, er»
kennt man erst, wenn man einen Menschen ohne Nase
gesehen hat. Das Fehlen eines Auges, Ohres oder
Armes mag unbemerkt bleiben, das der Nase nie-
mals. Denn dieses Organ ist der „hervorspringende"
Zug im Gesicht. Seht euch auch um, ob ihr zwei ganz
gleiche Nasen entdecken könnt! Vs ist unnwglich. Die
stolze römische Nase zähmt, zwingt, beherrscht, die auf-
gestülpte Nase der verzogenen Schönheit bezaubort,
zieht UN5 an, verfolgt uns. Der lange, dünne, zuckenoe
Rüssel unserer ehemaligen Schullehrerin erkältet,
droht, spricht von Verweis und Muthe. Die alle gute
Stubbsnase tröstet, erheitert, ladet zur Fröhlichkeit
ein. Die deo Trunkenboldes erzählt von dem Wittern
dl'5 Biertlugeo, die des Schlemmers von vielen und
feinen Diners . . .

Das Nind wird mit einem Höcker in der Mitte
seines süßen Gesichte» geboren. Sehr bald streckt sich
der Höcker ein wenig', aber während der ganzen Nind>
heit behält die Nase eine Niegunft nach innen. !^n
dieser Zeit denkt Hänschen, dass sie nur einen Zweck
hat Eine Tante sragte einmal ihren kleinen Neffen,
wozu er seine Nase babe. „Für Manu^
lautet die liarmlose, auf Crsahnmg ĝ  ?<
wort. Später wird sie gerader, und mtt
dieizchn Jahren ist sie dem ihrigen Körper l.., ,
thum voraus, beginnt aber Charakter anzunehmen
und eö entjchnbet sich. ob fte eine «dlernaje oder »n
stnphhm. otw5 nxlßeftittpt werd« l»a.
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katholischen Pfarrer in St . Gallen zum Verfasser hat.
Die Katholiken unterließen es nicht, sofort den Kampf
zur Vertheidigung der Werke des heiligen Alsons von
Liguori aufzunehmen. Der Bischof von St . Gallen,
Mjgr. Egger, bediente sich gleichfalls der Presse, um
für den berühmten Doctor Catholicus einzutreten.
Hieraus entstand eine überaus scharfe Zeitungs-
Polemik, und jeder Theil schob dem anderen die Ver«
antwortung für die Fehde zu. Eine Versammlung
katholischer Delegierter beschloss sogar, die Hilfe der
Gerichte in Anspruch zu nehmen, um für die gegen
die Einrichtungen der Kirche gerichteten Angriffe
Genugthuung zu erlangen. Gleichzeitig entfesselte
noch eine andere Frage in hohem Maße die Leiden-
schaften, nämlich die Proportional«Vertretung im
Großrathe des Cantons. Die Katholiken weisen auf
die Gefahren des Anticlericalismus hin, die Prote«
ftanten auf diejenigen des Clericalismus, und sonach
bekämpfen beide den Vorschlag. Die Cantonalregie«
rung glaubte nun, der vom Vundesrathe gewöhnlich
w: September angeordnete allgemeine Bußtag werde
die Gelegenheit zur Beruhigung der erregten Ge>
müther bieten, und hat zu diesen: Zwecke an die An«
gehörigen der verschiedenen Confessionen eine ein«
dringliche Mahnung gerichtet, in welcher sie auf die
Unfruchtbarkeit konfessioneller Streitigkeiten hin»
weist, die im Canton S t . Gallen immer als ein
wahres Unglück empfunden wurden. Die Wirkung
dieser Friedensbotschaft ist jedoch ausgeblieben, denn
der doppelte, religiöse und politische Kampf hat nicht
aufgehört. Die katholische Partei bemüht sich ihrer»
seits, die Herrschaft im Canton an sich zu reihen und
im Großrathe die Majorität zu erlangen, während
die liberale Partei diesem Bestreben lebhaften Wider«
stand entgegensetzt und in der Negierung die verlorene
Stellung wieder erlangen möchte.

Politische Vleberftcht.
L a i b a c h , 25. September.

Die Candidatenrede des Grafen Albert
A p p o n y i gibt dem „Fremdenblatt" Anlass, dar»
auf hinzuweisen, dass kaum je vorher die Natur«
ncthwendigkeit des wirtschaftlichen Einheitsstaates
für die Völker unserer Monarchie klarer zutage trat
als diesmal. Hervorragende Männer, wie Graf
Apponyi, bezweifeln das Zustandekommen eines
Handelsvertrages mit Deutschland- die nahende ame»
rikanische Gefahr bilde einen Hauptgegenstand der
gesammten öffentlichen Discussion, da wäre es doch an
der Zeit, zusammenzuhalten und zur Billigkeit, zur
Ausgleichung der Interessengegensätze zu gelangen.
Dieses Problem zu lösen, werde die Hauptaufgabe
des künftigen ungarischen Reichstages sein, und es
sei wohl zu hoffen, dass Graf Albert Apponys zünden«
des Wort nicht fehlen wird, wenn es gelt«: wird, die
wirtschaftliche Einheit der Monarchie zu erhalten. —
Auch das „Wiener Tagblatt" spricht die Ueberzeugung
alls, dass es leichter wäre, den Ausgleichscompler. auf
gesündere und gerechtere Basis zu stellen, wenn die
Anschauungen des Grafen Apponyi in Ungarn zur
Geltung gelangten.

K a i s e r W i l h e l m begab sich am 23. d. M.
zu Pferde in der Uniform feines russischen Grenadier«

Regimentes nach der Grenzstadt W i s c h t y t e n ,
welche am 26. v. M. durch Feuer zerstört worden war,
und richtete an die Bevölkerung folgende Ansprache:
„Se. Majestät Kaiser Nikolaus, Euer erhabener
Landesherr, mein geliebter Freund, hat von Eurem
schmerzlichen Unglück gehört und lässt Euch durch
meinen Mund mittheilen, wie sehr ihn diese Nachricht
betrübt hat, und Euch sein herzliches Mitgefühl aus«
sprechen. Aber noch mehr, er sendet Euch durch mich
als Zeichen seiner väterliche?: Fürsorge eine Spende
von 5lXX1 Rubel, welche ich durch meinen bevoll«
mächtigten Forstmeister von Saint Paul zum Ver«
theilen dem Comits übergebe»:. I h r seht hieraus,
wie die Augen Eures erhabenen Landesherrn bis an
die Grenzen seines großen Reiches roichen und wie sein
gütiges, warmes Herz für seine, wenn auch noch so
entfernten Unterthanen schlägt!" Die Rede des
Kaisers schloss mit einem Hurrah auf den Zaren.

Durch königlichen Ulas wurden die serb ische
S k u p s c h t i n a und der S e n a t für Montag, den
1./14. October, nach Belgrad einberufen. Beide Ver-
tretungskörper versammeln sich zum erstenmale seit
der Giltigleit der neuen Verfassung.

Wie man aus C o n ft a n t i n o v e l schreibt, er«
wartet der f r a n z ö s i s c h e Geschäftsträger V a p s t
die endgiltigen Entschließungen seiner Regierung be«
züglich des Arrangements mit Tubini sowie über
einen Entwurf zum Arrangement bezüglich der For«
derung Lorando, welche ihn: vom Minister des Aeu«
ßern, Tewfik Pascha, vorgelegt wurden und welche er
nach Paris sandte. Details dieses letzteren Projectes
seien noch unbekannt, es scheine sich aber zur Grund^
läge für eine Verständigung zu eignen. I n türkischen
le isen hege man die Hoffnung, dass die beiden
Arrangements, welche die beste Lösung darstellen, die
seitens der Pforte geboten werden kann, die Gut«
heißung des Pariser Cabinettes finden und dafs die
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
demnächst erfolgen werde.

Der Dragoman d e r s p a n i s c h e n Gesandtschaft
in M a r o k k o , Saavedra, ist an Bord eines spani»
schen Kriegsschiffes in Mazagan eingetroffen und hat
sich, geleitet von einer Abtheilung der marokkanischen
Leibwache, sofort nach Marratesch begeben, um dem
Sultan das Ultimatum seiner Regierung und die
Collectivnote der europäischen Mächte zu überreichen.
I n Madrid glaubt man, dass bis zur Rückkehr Saa»
vedras etwa eine Woche verfließen wird, und bis da«
hin soll der Inhal t des Ultimatums und der Collectiv«
note geheimgehalten werden. Ueber die Conferenz der
europäischen Vertreter in Tanger, die der Entsendung
des spanischen Dragomans vorangegangen ist, weih
man in Madrid nur so viel, dass die Stimme der Be«
sonnenheit herrschte und dass man die Forderungen
den eigenartigen Verhältnissen des Landes anpasste.
So soll unter anderen: mit dem Sultan eine Frist
veieinbart werden, innerhalb welcher er die Frei»
lussung der gefangenen Spanier bewirken und die sie
gefangen haltenden Kabylen in strengster Weise be«
strafen soll; kann er dies nicht, fo ist Spanien befugt,
in» Einverständnisse mit den übrigen Mächten ener«
gische Maßnahmen zu treffen.

Tagesncuigleiten. ^.^
- ( D e r N u s 8 b a u m ) ist augend!«"^ ^ ^

des Desserts. Wo immer Früchte des Her°>> ^ M p
zieren, die eistenNüsse dürfen dabei nicht N " 7 , V<!̂
ist in Norbbeutschland schon sehr lange e m g " " ^ ^
Wallnussbaum wirb bereits 1210 u r l . m ^ ^
stand bei Stettin und war das Eigenthum e ^ ,F '
Edlen. Die Walnuss war in jenen Tag" r ^ ^ .
und seltene Frucht, dass jener Baum 5"" " ^ F
reichen Menschen machte. Das sollen ubm-" ̂ „ ^
dene Nussbäume in der Krim gethan h ^ " ' s ^ i B / .
rühmtesten Nussbäume stand und stehl " "VI ,hr><
heute im Thale Baidar bei Balallawa. f l ' " M^° "
zählen. M i t seinen Nüssen haben, wie A- ^ ^ ^
bereits die griechischen Kolonisten Handel n°°) D °.
Kr trägt im Jahre 70.000 bis s 0 . ^ ' , ' ^ B ^
100.000 Nüsse. Fünf Familien theilen !>y ,̂  ̂  -
und in die Ernte. Gleich alte Nussbiiume!'^ ^ >'
tarei bei dem Dorfe Parthenit. E«n ems« „ M
grnügt. um zwei bis drei Tartarenfamn - ^, ^
Der größte soll circa 20 Fuß im Umfange " ^ M'
jährliche Nente von circa 000 Ma i l lief""- „ la""^
alles, was man von einem Nussbaume ven",» ^ '
mehrere Jahrhunderte alter WalnussbaUM. ^ I
gehöhltem Stammer nach der zundervor>leuu » ,̂  M
fee" wohnte, stand bis vor etwa zehn ^ ' .,
Wurstelprater. ^ s . u t U ! ,5'

- ( E i n e s o n d e r b a r e V e r l ^ M
Die Zeitungen im Heveser Comitate bimu ^ ^ , ,
Verlautbarung: „Ich gebe hiermit jeder"" ^ ^ h l b ^ ,
belannt. dass ich für meine während oc ^ »
verübten Thaten sowie für meine m u n ^ ^ M ? ,
lichen Aeußerungen in leiner Beziehung em- ^
übernehme, da ich zu jeder Tageszeit vctru

K i n l e Y s . ) Seltsam berührt es. wenn m« ̂  ^ . .
Präsidenten der Vereinigten Staaten b" '' ^ n ^
erfährt, dass schon im Jahre 1898 f " ' " ^ ^ i g t n I
zeit worden war. Nicht etwa von elliem ' ^ ^
sondern seitens eines Gelehrten, e m e s ^ ^ ^ l ^
bach, welcher im Ju l i 18W im , , P H ' M " spiel" '»
die Vereinigten Staaten den weisen Se?" ̂  Dl. ^
Artikel der genannten Zeitschrift " " ! " ' , ^0 " ^5
bach, er sehe das Weihe Haus m ^ A ä s i ^
Schwarz gehüllt. Dieser Traum gelte dem ̂  ^ , , .
Kinley. dessen Tob ganz Amerila m ^ M ^
würbe. Dieser Artilel wurde spater ^ " ^ c ' ^
gegeben und viel beachtet. Dieser Arosch" ^ e , <
des gleichen Inhaltes am 28. Juli ^ '" ^s. °^
holte, dass Pläne zur
Präsidenten Theodor Roosevelt und ^- ^gel".
Ob der Mord an den beiden letztere" ^ " "haup^ ,
den würde, tonne er noch nicht bestlmnn ^ ,
das Leben Macttinleys bis zum Nove>n°' . ^ l zü,>,
Auch dieser Broschüre wurde ^ V
ihren Vorgängern. Jetzt, wo b,e P"py" ^^« ?
Gewissheit geworden, hat man sich "» I ^p,
und seiner Worte wieder erinnert. Ioy"^,

ernannte Richter an Englands ^berg " ' ^ a f c ^
durch die Schnelligleit. mit der er " e ^ ^
manche Lobsprüche erworben, ^ s Mtt ^ts ^ .
in einem Gerichtsfalle vor Mr. 3 " ' ! " ,it bel^F^
die kürzeste Rebe. die in der Genchtsw' ^ ^
Tag war heiß und der Gerichtssac" ' ' ,^. zs,..,,
daher der AbVocal der Gegenparte' l ' ^ beii'^l'
Mr. Joyce, sah nach der Wanduhr. " « ^ M> 5
seine Verbeugung und setzte sich n '«"^ ^ h " ' ' >
da« Argument und gab sofort 1«'" ^ ^ <
Gunsten ab.

Dieser ausdrucksvolle Theil des Gesichtes zeigt
alle Merkmale des Volkes, alle Abstufungen der Ge-
scllschaft, alle Besonderheiten der Race. Ein Nasen»
studiun: im Polizeigerichte würde Wunder der Nasen«
tunde enthüllen. Daneben sind die Verschiedenheiten
der Kasten, die Merkmale der Racen ebenso beredt.
Die schwachen unentwickelten Organe der Busch»
n.änner und Eskimos zeigen den Rang der Eigen»
thümer in der fortschreitenden Entwickelung der Welt.
Weit lauter als die Zunge es vermag, rufen die
flachen Nasen der Afrikaner und die hochgewölbten
der amerikanifchen Indianer ihre Natur aus — die
einen das fo träge Volk, die anderen beherzt und frei.
Die Chinesen drücken die Nafen ihrer Kinder flach,
weil fie die läcl>erliche Anficht haben, dafs die Nase
weniger bedeutend als die Augen sein soll. Jahr»
Hunderte hindurch haben sie diese hässlich Form ge<
Pflegt und so ist die Nase der Chinesen wirtlich kein
Kennzeichen ihres Charakters; denn sie gehören zu
den geistig hochstehenden Nacen. Der Deutsche nennt
arwiilinlich eine fleischige, behaglich aussehende, selbst-
zufriedene Nase sein Eigen. Der I r e stülpt seine zum
Himmel, sic ist so spasshaft wie sein Witz. Die Fran«
zosen smd auch ein großnasiges Volk: ihre Nasen
ze.gen die Anmuth und Pitanterie ihres Geistes
^ . ? ^ . 7 ^ " ' " ^ kaukasische Nase allen anderen
überlegen. Wenn man „immer der Nase nackaekt"
führt die kautasisckx: die Welt . . . ' "acygeyt ,

Fast alle großen Männer haben bemerkenswert«.
Nasen gehabt. Muhameds Nase z. V. war fast ein
Schnabel — sie schien das Mnn erreichen zu wollen
Der große Napoleon hatte selbst eine sehr sein y>
jolmte Nase und Pflegte zu jaM,- «Heht nm rinm

Mann mit viel Nase". Das Schicksal entsprach seiner
Bitte, wenn auch kaum in der Art, wie er es wünschte;
dc-nn Wellington, der Eigenthümer der hervorragend«
sten Nase Europas, kreuzte seinen Pfad! Richelieu,
Wolsey, Bacon, Franklin hatten alle Nasen mit großen
Nasenlöchern, die auf mächtige Gedanken und Nei»
gung zu ernstem Nachdenken deuten. Washingtons
Nase kündete edles Streben und Heldenmuth deutlich
an. Die Nase Cäsars war von ziemlich demselben
Typus. Gladstone hatte eine edelmüthige „frei»
gesinnte" Nase. Friedrich des Großen Nase war so
merkwürdig, dass X^avater die Wette eingehen wollte,
sie nur durch das Gefühl von zehntausend anderen
zu unterscheiden. Karl I I . ließ Kord Coventry wegen
unverschämter Fragen über einige Schauspielerinnen
seiner Nase berauben— er sollte „seine Nase nicht in
diese Sacl)e stecken". Schon Namses I I . bestrafte die
des Verrathes Ueberführten in derfelben Weife.

Verbrecher trennen sich oft von ihrer Nase, um sich
unkenntlich zu maclM, und diese Methode ist höchst
wirksam. Seine Nase zu verlieren, ist jcht nicht mehr
ein so unersetzlicher Verlust, wie er es einst war; dein:
Nasen aus Wachs und Gyps werden mit großem Er-
folge angefertigt. Solche muffen sicher besser kleidn:
als Tycho de Vrahes goldene, die er mit Cement im
Gesichte befestigte. Wenn der arme Cyrano de Ber»
gerac, der wegen feiner großen Nafe fo einpfindlich
war. jetzt lebte, könnte ihm vielleicht die Wissenschaft
helfen; denn die Aerzte ändern die Formen und
machen einen: in unseren wunderbaren Tagen eine
neue. I n Amerika ist die Operation oft glücklich aus»
aewhtt worden.

Ver gläserne ^ « ' ' ^ "
Triminlll«Roman von Ornst " " ,v

(22.Forts«tzu»S.) ^ ^ > ^
Das Zinnner, welche ^ ^ ^ . M l ^ ,̂

war nach rückwärts gelegen m'0 p ^ ^
dic nach den: Hausflur führte. ^e>' ^

Stellas Gemächer — ^ " ..,..abi"^^>/
zimmer, das zugleich als Ä" t l "0 ^ ^ , l l ^
Wohnzimmer und ein Salon, ' , ^ ' " ^ , ^ '>
Flügel des Präsidenten Play ^ ' , M ^ / !
gen nach der Seite und nacl) u ^ - ^ M , ^
führte leinen eigenen Hanshal», .̂  U " ^.?
Vcrwandwn zusammen oder " " ^ f i " F ' ^
ganz nach ihren: Belieben; dcM' ^ S ^ l "
war der richtigen Ansicht, dass '' g B " .
Zwanglosigkeit ein wahrhast "cv ^
Familienkreise statthaben l " " ^ ' ,ch v o " ^ ^

So vermochte denn S t t M ^ s.c ^
ihre Zeit zu disponieren, ",'5 '^die" „ j ^ / ,
mit der Familie eifriger s " ^ ' ' , d i ^ M V
der Fall gewesen war, so a ^ " " j ä ) < t ^ ,
möglich von der Gegenwart ^ " „a l ' " ^
erlöst zu werden, die sie nu" " / ^
teln vermochte. . ,^B ' M /

Während der Traueret ' ^ l ^ . ^ , ' ^ ,
timsten Freunde des Haus^' "'^ick'^^/,,<
den der Gräfin ein. Zu diesen li ^,, M H l
anch besuchte Auguste ihre " " " B s ̂ . «
war denn schon einigeinaie ^ ^ j^ ^ »
Gegenstand gekommen, ^^ " ^a, V ^
berühren musüte. Gräsm ^ " M ' , ^
rMMM 'MUM M iw "
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^ ^ ssais^ A ° , " er v ° n N i l l a 3 t v a l d e.) Dieser-
^^'lchen 3 >>. "^'" das Dorf Nillaswalde in der west-
m"°^ "or e n.m "a.̂ . ^^ucht. Dort in Nillaswalde trug sich
?"'bln ffolc, n>. ̂ "lbjahrtausende vor dem Herrscher über
M " N i i i d . s . ^ ^ ' D " Hochmeister des damals in

^"bln b e h e r r s ^ ^ " Deutschen Ordens, der das Land
,i ""nehme f „ ' k " ' " ^ "°n Iungingen. hatte im Jahre
? " ^siden, >. ^. ^ ° ^ aus dem Deutschen Reiche in
.? ' ^n Reicktt. ^°"enburg. Die Gäste wunderten sich
^ ' ' ^ e n F w ^ ^ ^"''des. Der Hochmeister wollte
3 ? " "zahlte i! ' ' ° " ^^en. indem er ihnen von einem
? k »nqlcii i>>«' ? I , Tonnen Goldes besähe. Als die
5?' ^°rfe N l« ^ t ' " ' ^l)rte sie der Hochmeister nach
^ e " «us k n. .! ^ " " d lud sich bort mit den hohen
3 ? " b " der ^ 7 1 ' " " "uf ein Mittagsmahl zu Gaste.
I > z » u ° l f T,n ^ ^ " ' und rund um denselben
3 ^ ' ^achdem^ ":. " e r die Bretter zum Sitzen gelegt
fe i s te r be, N^'' Mahlzeit vorüber war. forderte der

den Gästen zu zeigen, worauf
M ? V ) man en ̂ " " " ^"b die Vretter von den Sihen.
liek s ^ «wol t. ̂ r " " " ' b's obenhin mit Goldstücken
da!,'. °us sei«», F°" "e war leer: aber der Hochmeister
b ? bie Giist ' , ^ « b e dem Bauern mit Gold füllen.
V " s l e r hah, " ""che erzählen konnten, der deutsche
"säße. " " e «,^n Bauer», der zwölf Tonnen Goldes

^ ° ' ^ a / s ^ ? ' Z u s t ä n d e i n e i n e m
lÄ Wahrhaft A 3 -" !^ '^essa: Die hiesigen Blätter

Details über die entsetz-
« « l ä t s t ä t h / ' ^ ^ V " be>" hiesigen Spitalc herrschen.
«i"e / " . " i °n u,ter " " " / ' " b P"lj«l°v. welche das Spital
t"»ii>i. "'cht erstat I / ?"'/ ̂ ° ^ n an den Generalgouvcrneur
"chl I' ^'< be eick > ^ ^ ' " geradezu schauerliche Details
E « . f ü r dk 1 2 ' ' ^ " ' ? p " ° l als einen Seuchenherd
llt«n' ^ Unrein/H ' Insassen, sondern für die ganze

' ! " " " ° rb"ung. welche in dieser
'eber Beschreibung. Die

^ V M als ^ , " " ^ monatlich erhalten, triefe» vor
^ "cht " " / ' " " derselben fragte, wie lange er

^ ' W e r N ? ^ " W e . erwiderte er! Zwei Jahre!
> I ? ^n Londoners / " V e r z w e i f l u n g . ) Die
^«n 3 "ndere L^,... ^?""ger,chten haben vielleicht noch
' ^ 1 ss^lls des s ^ " " l " der Geschwätzigkeit eines ge-
> i ? ' s t daher A " " ' " d besseren Geschlechtes zu
^ ".l°lcher N , ^ ^ verwundern, wenn gelegentlich
1 ' ^ «!te d e s H " " ? ^ "«s der Haut fährt ssiner
> > Mä 3 ^ " ' t dier Frauen zu thun. die s.ch
>bw>lonnte uw V " " " ° " ^ " - Der Richter that
^ ' 7 > g ohne l?.f 7 ^defluss elwaL einzudämmen.
X ^ ' " g n a d ' ^ " g . Schließlich sprang er auf und

^ > " . wenn , ^ " " i c h . was I h r Frauen da zu^
^"ch^^i'g °M"̂  s° ^ l ' c h versucht.

> "t° 'H '̂ch» weitn ,?,. ^ ' ^ Höflichkeit lommt man aber
, ' ^ i f t « "er zu M,'f. " d das ist auch der Grund, warum
, ^ ' lan>,.. "asnegeln greifen, die ich hier leider nicht

, ^ ^ ^ ' ^ h r t i i b c r d a s M i t t e l -
V^chif la Nc,,i" °nd der bekannte französische Luft-

, ft ^ "er das W . ' l ' l " ' ^ Begleitern eine Fahrt im
' I ""ehw " ' <" T o l l . '^'lche Meer antreten. Gegen-
!, " I < 7 M r o f f e ° " ^ ""e Vorbereitungen zu diesem
,' ! °i'e ' 5'ng a u ^ r b ^ . ^ ^ " ist mit großer Vorsicht

3 > " i ^ " e d el n s'°°"en. Das Luftschiff wird
' ö "te> "° H°he b o „ ' 3 " 7 ' ' der ih». erlaubt, im all-
' b ^ r , , ' ine z, ^ ^ Metern über dem Meeresspiegel
^ sch?^ U» s "Ngen '' ' ° ) " su steigen. Das Luftschiff
' ^ l ) « ^ bei Nachi " 7 " " " znr Abgabe von Signalen

sein.'Die Hydrograph

aller Schiffer gebracht, um den Luflreisenden die gröhl-,
mögliche Sicherheit auf ihrer Fahrt zu gewährleisten. Es
wliden darin Angaben über die Einrichtung d<5 Luftschiffes
gemacht, über die Anordnung des ganzen Unternehmens,
über die Mahregeln, die von begegnenden Schiffen zur Ver-
hütung eines Zusammenstoßes beobachtet werden müssen, ^
über die Bedeutung der Signale ?c. Mittheilungen über die ^
Abfahrt wie über die Ankunft und über dir Ereignisse wäh- ^
r?nd der Fahrt werden bei jeder Gelegenheit sofort an allen '
Häfen des Mittelmeeres telegraphisch befördert werden. ^

— ( E i n j u n g e s M ä d c h e n a l s E r e m i t i n.)
Ein junges Mädchen, das seit sieben Wochen ohne Obdach an
einer öden und einsamen Stelle der westlichen Küste von '
Schottland bei Ardmadby lebt, erregt lebhafte Nrugier in
der Gegend. Ihren Namen hat man schließlich herausbelom- ^
men; sie heißt Miss Margaret MacDougall. aber das ist
auch alles,- denn allen Versuchen, etwas von ihrer Herkunft
und Vergangenheit zu erfahren, fetzt sie ein unerschütterliches!
Schweige» entgegen. Sie verweigert auch die Annahme von "
Gelb odcr Nahrungsmitteln. Sie schläft auf dem Rase» und ^
lebi von Schellfisch und den Beeren, die sie auf den Hügeln
sammelt. Sie ist einfach, aber anständig gelleibet, äugen- ^
schcinlich gut erzogen und zeigt viel Intelligenz. Sie scheint
ungefähr 25 Jahre alt zu sein, ist schön und eigenthümlich
anziehend, ihr reiches braunes Haar fällt lose über die Schul- ^
tern herab. Wie lange sie in dieser Lage zu leben gedenkt,
weiß niemand; den Versuchen der Polizei und des Geist- '
lichen, sic zum Aufgeben derselben zu bewegen, hat sie zor- !
nigen Widerstand entgegengesetzt. Aber die Stürme, denen!
dieser Theil der Küste im Herbste ausgesetzt ist, können jeden '
Tag beginnen, und dann wirb es ihr unmöglich werde», "
dieses Leben fortzuführen. I m Volle der Gegend laufen '
natürlich fchon wunderbare Erzählungen über die schöne ^
Unbekannte um. Wenn sie unbeobachtet ist. soll sie immer I
während stricken, ohne dass das Wolllnäuel an Größe ab' !
nimmt. Sie spricht nicht nur fließend englisch und gälisch, '
sondern auch mehrere fremde Sprachen. Sie ist mehrmals
photographiert worden; aber lein Bild gleicht dem anderen.!
und sie macht überhaupt einen sehr verschiedenen Eindruck!
auf die Leute. Manchen scheint sie 24 Jahre, anderen doppelt
so alt.

— ( W a s ein a m e r i k a n i s c h e r P r o f e s s o r ,
i st.) Auf den beiden vornehmen amerikanischen Universitäten !
Harcourt und Aale werben die Professoren von Eollegen
und Studenten niemals mit Professor, sondern stets mit
dem einfachen Mister angeredet. I m titelfreudigen Westen
herrschte bisher anderer Brauch, nun aber hat sich auch die!
Universität von Chicago entschlossen, dem Beispiele der beiden
älteren zu folgen. Dies ist erklärlich, wenn man bedenkt,
wrr in Amerika als Professor bezeichnet wird. Eine New'
Yorker Zeitung, die „Sun" , gibt sich die Mühe, eine Liste
aufzustellen, der entnommen seien: Akrobaten, Kapellmeister,
Inhaber von Barbier- und Uhrmacherläben. Tanzlehrer.
Thierärzle. Hypnotiseure, Portiers an Bürgerschulen, Vege-
tarianer. Negenschirmflicker und Frauenrechtlerinnen.

kocal- und Plovinzml-Nachrichten.
— ( A b ä n d e r u n g de r S t r a f t a r t e n . ) Seine

Excellenz der Herr Iustizminister Freiherr von S v e n s hat
inbetreff der Richtigstellung von Straflarten im Falle nach-
träglicher Abänderung der ursprünglichen Strafentscheidung
am 10. d. M . an alle Gerichte und Staatsanwaltschaften
folgende Verordnungen gelichtet: „Zufolge Verordnung vom
8 December 1897 sind die Straflarten nach Rechtskraft der
Nerurtheilung dem Sirafregisteramte (beziehungsweise bei
Abftrafung von Ausländern zufolge Verordnung vom 5ten
December' 1900 dem Justizministerium) zuzuführen. I m
Falle einer nach Rechtskraft der Entscheidung eintretenden

Abänderung des Ausspruchetz infolge einek kaiserliche Gna-
blnacteS, Wiederaufnahme oder NichtiaMsbeschwerbt zur
Wahrung des Gesetzes, ergibt sich die Nothwendigkeit, diese
Aenderung bei der betreffenden Straflarte in gleicher Weife
ersichtlich zu machen, wie dies bereits in Bezug auf militär-
und landwehrgerichtliche Verurtheilungen mit Verordnung
vom 2^. Apri l 1900 vorgeschrieben wurde. Es wird bnher

' angeordnet, dass derartige Aenderungen von jenem Bezirks«
' gerichte oder jener Staatsanwaltschaft, die zur Ausfertigung
j der Straflartr verpflichtet ist, jener Stelle bekanntgegeben
werden, an welche seinerzeit die Straftarte abgegeben wurde.

^ Diese Bekanntgabe hat mit einer Zuschrift zu erfolgen,
welche den Hinweis auf die übersendete Straflarte. die Ent-
scheidung, auf Grund deren dic Abänderung erfolgt, den

^ wesentlichen Inhalt derselben sowie Namen und Zuständig-
keit des Verurtheilte» zu enthalten hat. I m Falle neuerlicher
Verurtheilung erfolgt die Zusendung einer neuen Straflarte

!un!n auödiüctlichem Hinweise auf jene, die durch sie außer
Kraft zu treten hat. Das Strafregisteramt hat über eine
solche Mittheilung im Sinne der Verordnung vom 23. Apri l
1l)00 vorzugehen."

— ( A n s u c h e n u m E n t h e b u n g v o n den
W a f f e u ü b u n g e n.) Betreffend die Ansuchen der nicht-
altiven, im Staatsdienste stehenden Officiere und Eadetten
dei. Solbatenftandes um Enthebung von den Naffen-
iibunge». hat das t. l. Ministerium des Innern am 2. d. M .
an alle politische» Landesstellen folgende» Erlass gerichtet:
„Laut Mittheilung des Ministeriums für Landesvertheidi-
gung vom 20. August d. I . mehren sich die Falle, dastz auch
andere als die Centralstellen um Enthebung von den Waffen-
übungen der im betreffenden Ressort angestellten nicht-
active» Officiere und Eabetten des Eoldatenstandes direct
beim Ministerium für Landesverlheidigung einschreiten.
I m Hinblicke aus die Bestimmungen des ß 4'^, Puntl 11,
des Anhanges zu den Wehrschriften, zweiter Theil, be-

^ treffend die Erfüllung der Dienstpflicht in der l. l. Land-
wehr, nach welchen über Enthebungsgesuche das zuständige
Lcmdwehr-Territorial-Eommando und nur über derlei An-
suchen der Eentralstellcn das Ministerium für Landes-
verteidigung entscheidet, wird die l. l. Statthalterei. bezw.
Landesregierung aufgefordert, im Interesse der zeitgerechten

.Erledigung solcher Einschreiten auf die vorerwähnten Nor-
! schriften das Augenmerk zu richten und diesbezüglich «uch
die Unterbehörden entsprechend anzuweisen."

— ( D a s deutsche B a t a i l l o n i n L a i b a c h . )
Zu der unter obiger Spitzmarle erschienenen Notiz in un-
srer gestrigen Nummer tragen wir noch nach. dass anlässlich
der Durchfahrt des 2. Bataillons des kgl. preußischen oft-
asiatischen Infcmterinegimentes Nr. L de r E i n t r i t t
i n oen B a h n h o f a u h e r den h i e z u b e r u f e n e n
m i l i t ä r i s c h e n P e r s ö n l i c h l t i t e n u n d T r u p -
pe n a b t h e i l u n g e n u n d d e n P o l i z e i o r g a n e n
n i e m a n d e m g e s t a t t e t ist u n d d a s s d i ese An»
o r b n u n g o h n e j ede A u s n a h m e g i l t .

— ( D e r G ö r z e r L a n d t a g ) hat den Landes'
ausschuss beauftragt, die Frage, betreffend die Eisenbahn
Verbindung St . Lucia-Tolmein-Prebil sowie jene der Äer-
löngerung bei Wippacherbahn von Haidrnschaft bis A b e l s
b e r g , letztere im Einvernehmen mit dem lrainischen
Landesausschusse, zu prüfen.

— ( D i e T a u b s t u m m e n - S t i f t u n g s -
an st a l t i n L a i b a c h ) zählt heuer drei Elassen mit
2<) Knaben und 5 Mädchen ( I . Classe I I . I I . » 11,
I I . t> 12). Der Lehrkörper besteht aus dem Herrn Leiter
Stefan P r i m o i i 5 . den Herren Lehrern Josef A r m i ü
und Anton A r l o sowie dem Hospitanten, Herrn Franz
G e r m . — Seitens des Herrn Landesgerichtsofficials
Ferdinand I a n e sch ist der Anstalt ein completes Zeichen-
well als Spende zugekommen.

"'' °b > ? ki,N'„ l " l . n,n,n.u dürw, M'cttc il)„

n " di, l'ogom^n ,, .v / b " " 's der Mrdinz^'.
3 > ^ u - n ' ^ ? / " ' " i i " . Dann r.mz.lte
,^ 'Uch t "^ don ^ ' ^ " ' t ' Wo, das. .5 schm,

. ^ ' u u>,d : Ä " ' "'ch zn ontdockl.", or
l ' ^ h o r ^ . " ^ rc,st.n, bis dws grsckM'N

^''!^>^ ' " " blonderer Erreat.

' l < M ' M ?7 "brr " . ^ , ' ' ^ <'"tfmik> sich schnell,

' ^Ä^ 'd ' ^ " ^ i " " schon einm.I

' ^ ^ « t V ^ ^ u" Vm.doir s«s,
? . ^ " ° ^ . d ^ blickte ilirer

>^ " . i ' , ss , ,_ . ' " " ' d m m mit leisem Tone
'°!^>'»U "Rücksicht m.f . - ,
' ^ ^ ' " l ' . r m " " ' S i , u 7 , ^ / nnssc>qrifsmen Ner-

' !" ^ n i ^ N Hä r t / ^mm uef. Mit einer ihm

^ > >>'k ^ 'ch ich n ^ " ' " schnrll:
>? z» ?>n " ' ^ ' id . ^ ^ lu nan.̂  und aar nicht
,> >^^ D i e ^ ^ ^ ' " " n m.ch il,re
d^Ü?ch 3 ^ zu , ^ " schont ,nir weil
(^f^ll. 1̂1,,/'̂  " HNse und

5«. , hr ,^, " s sich s^^ft ̂  ;̂,̂ .̂
j l , , f i " ^ ^ i c h " H 3 U halfen wissen. W.ö
l . ' ' ^ d ^ , , "lo 3rau nicht zur Fein-

„Wie knnn nwn sich von irgendeinem Vorurtheile
so 'M- Ungerechtigkeit bestiminen lassen! Sie sind doch
s>.nst nicht so hart in ^hrein Urtheile. Diese schöne
7>rau, die alle Welt vergöttert, ist v.hnen nun einmal
nnsmnpathisch! M i r ist dac> ganz unbegreiflich, wie
man Stella nicht lieben kann!"

,,^ch wnrde died nie vermögen!" rief Victor
lebhast. .. , .

„?lber Waruni? Als vernünftig und gerecht den-
tender Mensch miissen Sie doch einen Grund dafür
angeben können!"

„Tausend fnr einen, und doch vielleicht keinen
leicht" fasc'Iichen. >̂ch könnte zn,n Beispiel sagen, daso
mein v.deal, "der richtiger gesprochen: dac, Mädchen,
welchem ich liebe und zum Weibe wähle, Stelln Wild.
schütz nicht gleichen darf nnd das5 ich gegen die letztere
vielleicht nicht zum mindesten ungerecht bin. weil mein
i>ühlen nnd Denken anoschlichlich mit dem holden
Bilde meiner Tranme beschäftigt ist!"

^rancisca hatte längst die Blicke ihrer milden
Angcn anf die Stickerei gesenkt, welche ihre schmalen
^ände hielten. Hoch erglühend lauschte sie den Wor
ten ded Iugendfrenndeo nnd dein leise bebenden Tone
seiner Stimme, der nur zn beredt zu ihrem Herzen

3lugnste, die einsichtsvolle Freundin, war gerade
in eine interessante Lecture vertieft und zwar so sehr,
dasc' sie nicht bemerkte, wie Victor, sich tiefer zn seiner
Nachbarin neigend, einen ,Unss auf deren zarte Hand
drückte nnd dabei leise fragte:

„Sol l c5 ewig ein Traumbild bleiben, Fran»

ciica?" .. ,
Dnb junge Mädchen erwiderte zwar nicht mit

Worten, aber der feuchte Glanz in ihren Angen, aI5
sie dcn Plick zu dem acNebton yrennde schob sowie

daö glückliche Lächeln, welches ihren Mund umspielte,
sagte nlchr als alle Worte.

Herbert Wildschütz hatte seine Ankunft der Fa«
milie telegraphisch angezeigt. Man erwartete ihn in
den Morgenstunden des nächsten Tages.

Stella fühlte sich durch die Allssicht, schon so bald
ihrem Stiefsohne gegenüberstehen zu sollen, unange-
nehm berührt. Sie kannte Herbert nicht persönlich und
hatte mehr errathen, als in klaren Worten vernom-
inen, daso er der zweiten Heirat seines Vaters ent<
gegen gewesen sei. Er hegte eine an Anbetnng gren-
zende Liebe für seine verstorbene Mnttor, die er ver>
loren hatte, als er erst ein Nnabe von 15 Jahren war.
I h r Vi ld lebte in seiner Seele fort nnd rr begriff
nicht, wie der Vater sich von seinem öfters geäußerten
(rntschlusse, keine zweite Ehe zu schlichen, hatte ab-
bringen lassen können. I n den Augen des Sohne?
war die ^rau, welche den Platz seiner verehrten
Mutter einnahm, ein Eindringling, nnd als Herbert
gar vernommen hatte, dase Stelln schön und jnng
sei, fluchtete er, dass lediglich änßere Vortheile sie
bl stimmt haben möchten, eine Convenienzheirat niit
einem um soviel älteren Manne zn schlichen.

Vr ergriff daher damals freudig die, Gelegenheit,
welche der Vater ihn« bot, und reiste von München
aus, wo er sich gerade aufhielt, nach dem Norden
Deutschlands und von da später nach Amerika.

Es war längst Herberts Wunsch gewesen, die Ver«
wandten in Newnorl zu bauchen, der Vater hatte
jedoch unter allerlei Vorwänden seine El la ' " 'n
verweigert. Jetzt ertheilte er dieselbe, in de' 9,
daso, wenn der Sohn nach Jahr i
die kleinen Disharmonien sich ^
würden Wie anders war nun doch attve gelommen
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— ( F ü r s t b i s c h o f K a h n i n U n t e r l r a i n.)
Am 24. d. M . traf Seine Excellenz Herr Fürstbischof
Dr . Josef K a h n aus Klagenfurt zum Besuche des Herrn
Domftropstes Dr . Sebastian E l b e r t in Rudolfswert ein.
Am Nachmittage desselben Tages besuchte der Kirchenfürst
das Vab Töplitz und sprach sich über das Vad und Curhaus
und über die Anlagen sehr lobend und anerkennend aus. Auf
beiRückfahrt besichtigte er auch das KaiserFranzIosef-Spital
der barmherzigen Brüder in Kandia. Am folgenden Tage
reiste Seine Excellenz von Ru,dolfswert zum Besuche des
Herrn Fürstbischofes Dr . I e g l i ö ab. — e —

— (Z u r F r e q u e n z d e s h i e s i g e n I . S t a a t s-
g y m n a s i u m s ) gehen uns noch folgende nähere Daten
zu: die I . a Classe (deutsche Abtheilung) zählt 23. die I . b
Classe (slovenische Abtheilung) 54. und die gleiche Abthei-
lung « 51 Schüler. I n die übrigen Classen wurden auf-
genommen: in die I I . a Classe 27. I I . k Classe 05, I I I . a
Classe 20. I I I . l i Classe 46. I V . a Classe 17. I V . d Classe
59. V . Classe 53. V I . u Classe 39. V I . k Classe 40. V I I . a
Classe 37. V I I . b Classe 40. V I I I . a Classe 39. V I I I . d
Classe 30. Diese Anstalt zählt somit in 16 Classen 643
öffentliche Schüler und 3 eingeschriebene Privatisten. —o .

— ( D i e G r e m i a l - H a n d e l s s c h u l e ) des
Gremiums der Kaufleute in Laibach beginnt Sonntag, den
29. d. M. , um 10 Uhr vormittags. Die Einschreibung
findet am 27. und 28. b. M . statt.

— ( V o m S c h u l w e s e n . ) An der dreiclassigen
Knabenbürgerschule in Gurlfelb erfolgte am 15. und
16. b. M . die Einschreibung der Schüler für das Schul-
jahr 1901/1902. welches mit dem 16. d. M . begann. Es
wurden in die erste Classe 52 Schüler eingeschrieben, eine
Zahl, die seit dem Bestehen der Anstalt noch nicht erreicht
wurde. Die Gesammtzahl der Schüler beträgt heuer 92
(gegen 72 des Vorjahres). M i t Lehrmitteln ist die Anstalt
reichlich versehen. Die belannte Wohlthäterin und Pro-
tectorin dieser Schule, Frau Iosefine H o t s c h e v a r , er-
fül l t in dieser Hinsicht jeden berechtigten Wunsch des Lehr-
körpers. I m verflossenen Schuljahre hat sie für die Anstalt
sogar das prachtvolle Vro5i l sche Bi ld " l u t«1ix ^.ugtr ia
nuli<' angeschafft, durch welches dem ohnehin reich beco-
rierten Zeichensaale der Anstalt eine neue Zierde verliehen
wurde. —o.

— ( P r o m e n a d e c o n c e r t.) Die Laibacher bürger-
liche Musikkapelle veranstaltet heute von M bis ^ 9 Uhr
abends ein Promenadeconcert in der Steinallee. Sollte
das Wetter ungünstig sein, so findet das Concert morgen
um dieselbe Stund« statt.

— ( W i n t e r f a h r o r d n u n g . ) M i t 1 . October
tr i t t auf den hiesigen Bahnen eine neue Fahrordnung in
Kraft . Dieselbe weicht von der bisherigen Fahrordnung nur
insofern ab, als der Abendzug Nr. 2706. welcher gegen-
wärtig um 8 Uhr 10 Minuten aus Laibach nach O b e r -
I a i b a c h abgeht, vom 1. October an um 6 Uhr 5 Minuten
abends von Laibach abgelassen werden wirb.

— ( W e i n l e s e . ) I m Treffener Gerichtsbezirle hat
man mit der Weinlese schon in dieser Woche theilweise be-
gonnen, da sich die Befürchtung, dass die Traubenfäule,
welche durch die letzten starten Niederschlage hervorgerufen
wurde, um sich greifen werde, leider bewahrheitet hat. So
sind die Winzer gezwungen, wenigstens eine Auslese der
angefaulten Trauben vorzunehmen. Manche beginnen über-
haupt schon mit der ganzen Weinlese, da sie die Ungunst
des Wetters befürchten. Unter solchen Verhältnissen wird
die Quali tät natürlich empfindlich leiden; aber auch quan-
titativ wird die Weinlese um die Hälfte spärlicher ausfallen,
als zu Anfang dieses Monates zu erhoffen war. 55.

— ( A u s K r a i n b u r g ) wird uns über den der-
zeitigen Gesundheitszustand im dortigen politischen Bezirke
berichtet, dass im Verlaufe der letzteren Zeit nur die Dys-
enterie in der Gemeinde Flödnig in epidemischer Ausbreitung
ausgetreten ist und dass an derselben 37 Personen erkrank-
ten. I m übrigen kamen in Vischoflack 5 Scharlachfälle zur
Behandlung, weshalb der Beginn der dortigen „äußeren"
Mädchenschule auf 14 Tage verschoben wurde, um dadurch
eine Einschleppung der Krankheit in das Mädchenftensionat
(innere Schule) zu verhindern. — Nicht infectiöse Er-
krankungen der Verdauungsorgane (Brechdurchfälle) sind
ziemlich häufig zur Beobachtung gelangt. — Der Stand
der Trachomlranlen (6) ist gleich geblieben, da ein Kranker
genesen ist und ein neuer Fal l hinzukam. —o.

— ( U e b e r f a l l a u f e i n e n G e n d a r m e n . ) Am
22 d. M . langte der Gendarmerie - Postenführer Anton
Kovcwio des Postens Freithurn mit dem Eisenbahnzuge in
S t . Lorenz an, woselbst er im Gasthause des Anton Raz-
noxnil übernachten wollte. Als er gegen 9 Uhr abends zu-
fällig aus dem Gasthause trat, bemerkte er einen mit einem
Holzlnüttel versehenen Burschen, der ihm auf die Frage,
warum er den Prügel mitführe, zur Antwort gab: „Warum
führen Sie denn das mit?" und ihm den Säbel entriss. Dem
Postenführer gelang es nach längerem Ringen, die Waffe
wieder an sich zu bringen, worauf er sich ins Gasthaus zu-
rückbegab. Bald darauf umstellten mehrere Burschen das
Haus und begannen auf die Fenster zu schlagen, entfernten
sich aber endlich, als der Wir t beschwichtigend auf sie ein-
sprach. Später wollte der Gendarm anderswo ein Nachtlager
aufsuchen, weil er voraussetzte, dass die Excedenten in der
liacht zurückkehren werden. Kaum hatte er aber das Bahn-

v ° n ' ^ ? ^ i ^ ^ " l ^ ' t t " ^ ' " " " u s er augenblicklich
von 10 bls 15 Burschen, welche alle mit Knütteln versehen
waren, umrmgt wurde. Nach lurzer Gegenwehr fiel K o v a ^
infolge eines wuchtlgen Schlages zu Boden hatte ied°ck
noch die Geistesgegenwart, den Säbel vou sich'zu sch ^ 3 r ?
damit derselbe nicht in die Hände der Burschen gerathe Nun
schlugen letztere auf ihn ein und ließen erst ab. als der'Gen-
darm wie leblos dalag. Dessen Mantel. Kapp« und Säbel-
scheide hatten sie zuvor in den Thememhbach geworfen.
Kovaöiö ttliit mehrfache Verletzungen am Kopfe, an der.
/ml,n Hqn.h, M M t N Wd mn finkn P H t . M r . k r W '

greifer, Lorenz Kotar, hingegen hatte von ihm mehrere
Säbelhiebe auf beide Handballen, über den Kopf und den
linken Oberarm erhalten. — Die Burschen wurden aus-
geforscht und dem t. t. Kreisgerichte in Treffen ein-
geliefert. — e —

— ( V o n e i n e m w u t h v e r d ä c h t i g e n H u n d e
g e b i s s e n . ) Am 23. d. M . wurde der 40jährige Besitzer
Jure Baju l in Radovica, Bezirk Tschernembl, von einem un-
bekannten Hunde angefallen und in die linke Hand gebissen.
Der auf die Hilferufe des Bajul herbeigeeilte Bruder des
Besitzers musste dem Thiere auf den Hals treten, damit es
die Hand loslieh. Des Hundes konnte man nicht habhaft
werden, obfchon sich Jure Bajul sofort mit einer Flinte
bewaffnet und auf die Verfolgung desselben machte. —
Najul gieng in das Lyssasftital nach Wien ab. —^—

— (A b r u t sch u n g.) Infolge anhaltender Regen-
güsse stürzte am 17. b. M . ein zum Schuhe des zur F i l ia l -
lirche S t . Georgen bei I s l a t gehörigen Friedhofes auf-
gebautes Mauerwerl zusammen und kollerte, eine ziemliche
Fläche vom Friedhofe mit sich fortreihend, den Abhang hin-
ab. Da infolge dieser Abrutschung die Todtensärge zutage
trten, wurden sofort die entsprechenden Vorsichtsmaßregeln
ergriffen, um eine weitere Rutschung zu verhindern. —ik .

— ( R a u f h a n b e l . ) Am 22. d. M . feierte man in
der Pfarre S t . Lamprecht bei Li t tai das Kirchweihfest, aus
welchem Anlasse sich daselbst eine große Menschenmenge aus
den umliegenden Dörfern einfand. Während aber der größte
Theil der Anwesenden bereits vor heranbrechender Däm-
merung den Or t verließ, blieben einige Bergknappen aus
Töplitz und Kisobec bis in die späte Nacht im Orte und
zechten mit den Burschen aus S t . Lamprecht und Um-
gebung. Hiebei entstand zwischen ihnen ein Wortwechsel,
welHer alsbald in eine allgemeine Schlägerei ausartete.
Während derselben erhielt der Grunbbesitzerssohn Paul
Vozel aus S t . Üamprecht vier Messerstiche und ist so schwer
verletzt, dass an seinem Aufkommen gezweifelt wird. —ik .

— ( S e l b s t m o r d.) Am vergangenen Sonntage hat
sich in Gutenfeld bei Illyrisch-Feistritz der Fiumaner Groß-
taufmann Johann L u t e 5 i 5 vergiftet.

— ( C u r l i s t e . ) I n Krapina-Töplitz sind in der Zeit
vom 7. bis 21 . d. M . 177 Personen zum Curgebrauche ein-
getroffen.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Die Mitglieder des deut-

schen Theaters sind bereits in ihrer größten Mehrheit ein-
getroffen, und die Proben für die ersten Vorstellungen sind
in vollstem Gange. Für die am Sonntag stattfindende Er-
öffnungsvorstellung „Der Zigeunerbaron" herrscht bereits
große Nachfrage; der Vorverlauf für die beiden ersten Vor-
stellungen beginnt morgen. — Nachstehend das Repertoire
der ersten Woche: Sonntag: „Der Zigeunerbaron"; Mon-
tag: „Das Heiratsnest": Mittwoch: „Das Model l" ; Don-
nerstag: Festvorstellung, Fest-Prolog, „Wilddiebe"; Sams-
tag. „Die Landstreicher".

— ( N e u e M u s i l a l i e n . ) Die größte Präger
Musiledition. M . Urbanel, welche ihre Filialen auch in
Paris, Moskau, Zürich und Leipzig besitzt, hat soeben sieben
neue Compositionen des Herrn Ios. P r o c h ä z l a , Clavier-
lehrers an der „Glasbena Matica" in Laibach, heraus-
glgeben. Es sind dies drei Stimmungsbilder für Violine
und Clavier ni>. 12 und vier Duette für Sopran und Al t
oi> 13 mit Clavierbegleitung.

— ( E i n „ I l l u s t r i e r t e s J a h r b u c h d e r
W e l t g e s c h i c h t e") ist soeben in schöner Ausstattung und
zu dem billigen Preise von 1 Mark im Kar l Prohasla'schen
Verlage, Leipzig, Wien und Teschen, erschienen. Dieser erste
Jahrgang des neuen Unternehmens enthält die Geschichte des
Jahres 1900. die von Kar l I en t s ch. dem bekannten
Schriftsteller, bearbeitet wurde. Der Verfasser gibt eine
fesselnde Rundschau über die wichtigeren Vorgänge des er-
eignisreichen Zeitraumes. Er versteht es trefflich, den inneren
Zusammenhang aller Geschehnisse von der hohen Warte de3
Geschichts-Philosofthen darzulegen und mit origineller Krit ik
sich über die streitenden Parteien zu stellen. — Natürlich ist
in dem Werke nichts zu finden, was nicht allgemein bekannt
wäre, trotzdem übt die Lecture dieses Rückblickes mit seinen
eigenartigen Gesichtspunkten einen bestechenden Reiz aus.
dcm das „Il lustrierte Jahrbuch der Weltgeschichte" — die
glückliche Ausführung eines zeitgemäßen Gedankens — eine
starte Verbreitung zu danken haben wird.

— ( „ I l l u s t r i e r t e S o n n t a gs - Z e i t u ng". )
Ruhepunlte im aufreibenden Kampfe unserer Zeit zu finden,
ist nicht allein Bedürfnis, sondern Pflicht. Dies gilt nicht
nur für die Männer, sondern vornehmlich auch für die
Frauen, deren Nerven weniger widerstandsfähig sind als
d i : des Mannes. Ein solcher Ruhepunlt, d. h. ein Plätzchen,
an dem Geist und Seele rasten und sich erholen können, ist
eine gute Familienzeitschrifl, die allen Bedürfnissen des
Hauses, der Familie in der Unterhaltung und Belehrung,
wie auch in wirtschaftlicher Beziehung durch praktische Rath-
schläge auf allen Gebieten des häuslichen Lebens entspricht.
Eine Zeitschrift, die diefem Zwecke dient, ist die Illustrierte
Sonntags-Zeitung (Verlag von Walther Kratz. Wien, I X . .
Hahngasse 8). Äbonnementspreis vierteljährig 3 X 25 k.
Preis der Einzelnummer 25 l>. — Die Zeitschrift beschließt
mit dem uns heute vorliegenden Hefte 52 ihren dritten
Jahrgang. Das Blatt war bisher stets mit Erfolg bemüht,
durch die Reichhaltigkeit und vornehme Gestaltung seines
belletristischen, artistischen wie hauswirtschaftlichen Inhaltes
weitere Leserlreise zu fesseln.

Alle in dieser Rubrik besprochenen Merarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n «
m a y r K y t h . N a m b e r g m Laibach zu beziehen.

—»— ;
Geschäftszeitung. ,

- ( Z o l l e r h ö h u n g i n C h i n ^ ^ g ,
Handelsministerium theilt der hiesigen H" ' " . « M " "
wlrbelammer mit, dass laut des am 7. d. M- ' ' ' ^ZchlB
den chinesischen Bevollmächtigten unterzeichne w ^
piotololles die Zollerhöhung auf 5 ^ des e M ^ " ^
wertes am 7. November, mit zehntägiger ^ " ' ^ zB"
bereits verschiffte Ware, in Kraft tr i t t . Du " '^ ^>D
gewesenen Artikel unterliegen gleichfalls " " " . ^ e i F
Tage an einer 5 ^ igen Verzollung, nut " " 6 " " " ^
weniger Artikel, welche nachträglich belcmmM"
sollen. 2 ) ^

- ( L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n A < ^ O '
waltungscommission des l . und l. M i l i t a r y ^ „ B '
gazins in Laibach theilt der hiesigen Handels-^' ^ M i ,
lammer mit, dass am 1. October, um ^ uy'- ^hll!"
mie Verhandlung, betreffend die Sichcrstellung ° ^ M
ärcrischer Frucht, dann des Mühlfuhrlohne^ " h M
nehmer für die Station Laibach pro 1>"^ ^ d , ^
Militär-Verpflegs-Magazine abgehalten weiden ^ „
Verhandlung wird mittelst schriftlicher v l / e " ^ O °"'
welche am obangeführten Tage versiegelt, w ^ , B ^
mittags, der Verhandlungs-Commission " ^ ,z ̂  <̂
Eigenthümer von Mahlwerken, welche ei" o"^ ,^ i l '?" ,
lilischen Behörde über ihre Solidität und 3 " " ' ^ O ^
Vermögens beibringen, sind vom E l ^ W nB
welches fünf Procent beträgt, befreit. Zum A. " M t " ! '
circa 1000 Metercentner Roggen gelangen. " ^ „ h l ' '
haben für das Mahlen und für die Ueber-, oes' ̂ ^ »
Anbot, und zwar abgesondert zu stellen, ^ ^ r
dingungen und das Offertmuster lonnen " Help!^
8 bis 12 Uhr vormittags, beim hiesigen M " '
Magazine eingesehen werden.

Telegramme

Die Thronfrage in Serbien. ^

V e l g r a d . 25. September. An " H ^ b ^
weiden sämmtliche in der ausländischen ^ M i " ^ !
Gerüchte von der angeblich bevorstehende" ^ ^ B ^
Thronfolgers in entschiedenster Weise als I ^ ,̂ .,
entbehrend bezeichnet, mit der Versicherung, ^ b n ,.
folgefrage bisher überhaupt nicht de" ^ ' ^ , ^
welcher Discussion zwischen den mahgeben"
bildet habe. ^

Ein Mädchenmord. ^ '

P r a g . 25. September. Wie " ' ^ , ? Sch"l"'
wird, wurde am Samstag ein z w ö l f M ' ! , ^ c h i ^ l
welches aus be», Orte Lippi bei Nachod "' . ' ^ " e'"/. ^
nach Mezles gieng, im Walde bei Sendla ^ ^ " , / i
bekannten Thäter überfallen und " " " " ^ ^ l > 5, z
wurde dann verstümmelt und an einem " ^ ^ "'^''
verbrannt, so dass sich auf dem ^
kohlte Leichenrcste vorfanden. Auherd '" '" „l<"^ "
des Thatortes der Hut eines belannte» ^
funden, welch letzterer seither vernnsst i".

Pestfälle in Neapel' ^ ^

öffentlicht folgende Note: I n der Naa ^„> ^ l ' > H
Dienstag theilte der Präfect von - ^ a l " ^ l ^ l,, «̂
deii Innern telegraphisch mit, dass '" ^ " " ' ^ ^'!
verdächtige Fälle vorgekommen seien. °' .̂ ch< >". ^
von der Sanitätsbehörde zur Anzeige gc I,n ^ ^
Weitere Fälle wurden am 24. b. " " ^ H l i e b l A " ^ ' k
eigneten sich zwölf Fälle, und 3 " " " A , , , , °e^ .F ,
in Punto franco arbeitenden ^ s t t " « ' ,, "!/d>e,'7 v ,
verseuchten Gegenden stammenden ^ ^ t t ' ^ h ^ ^
gekommen zu sein scheinen. Es
schesten prophylaktischen Maßnahme" 3 ^ so»"l / l ^
lierung der Kranken von ihren 3 " " ' sta"^ ss:^f l
sonen.' mit welchen sie in Äcrbindin'ü h u " " " F . ,
Isolierung aller 500 Arbeiter b . e ' " ^ e ' ' ^ ^ ^ ,
schäftigt sind. verfügt. Durch die >",„b ,»'<.,, Ü'< ^ '
ordnung der strengsten Maßnahm" « ^, l l " , ^ °< / ^
den Umstand, dass bisher lein > " " ' lo"U' >,< ̂ ' ^»
gung der Krankheit in der Stadt volg „ ^ '
dic begründete Hoffnung, dass es ge ' ' ^ V
heil zu begrenzen und zu unterbrua - ^

L°nd°n.2,,L<P..mb«W!'5,M, ^
Matthies-Fonleine vom 2.".. 0. M- . „„t ^ B H i / T tz
Farmer im Dislricte von Souther"" ^ h " ^ » ^ z>H
unter Mor i t z und S m i t h verein'gt ^ . d e l , „ , / , , ' ^ d
Anzeichen da fü r , dass die . '
letzten Ereignisse des Krieges se'" '" ^ " 1 ^ / ^ , , ! ^
Southerland vor. nachdem er "" 6 ^ p < / , , ^ 5
Dewet Rücksprache genommen H
an, welcher am 22. d. die ttisen H l , , h H / ' ^
fluss mit etwa 100 Mann übmw ^ch ^ A ^ ^
ist nicht entschieden. Sheeper b l a ^ l ! " ^ ^ " i <
Mairingspoort durch. Es wurde e" ^r» ' ^ > Z
welcher beschuldigt wird. den l i " 3 ^ es ̂  , s ^
lionen gegeben zu haben. d"A, ! ,eN. ^
w m k . bi< Bahnlinie zu übersch"
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"ngelllimneue Fremde.
. > , An, 85 s- Hvlel Elefant.

3'"'̂ si ̂ ' N ^ v a l e - Nossi. Holz.
l̂iv W ^ e . ^ c v , " ^ Warnsdorf. - Korin.il,

^ K " " - llimm. " ^ " l . Km.. Dresden. - Muric,
h H ? ' ^ - 3lim 7'3 '^s '« ' ^°"d°n. - Neitter. Ksm.
^ ' ^ ^ e r ^ ^fnvat. Brunndorf. - Pfeffer Km.

imvllt, Pol«. - gevnil, Privat, f. Bruder,

H «ln> 2̂  S ^"ftorbene.
^ V ^°'"ic. Agent, 5, I.,
"̂Wn? ^'"' 48 ^ N / u "",ul. pulm. - Franz Potolar.

^ ° ? > - « " s ^ ler. ̂  ^ ' »°rolineugrund 17.
^.pulm"°"z Snber. Student, 80 I . Am Vri.hl 23,

°°"i^ ^ , S ^ " ^ v i l s p i t a l e .

« , Ü ^ ^ ^ - Maria Ton.i ,

Matthias Veit, Inwohner,

,.....^°lk«wirtschnM^

Ali. ' ^ F r . . / ' "W',..,M«,...

^ ' . . ^ ^ . ^ 0 V . ^ ^ , ^ i n - -
^ ' ^ ^ A " p"' Stück . . - f. - -
!.'><h! ' - . ̂ _ h - »<'ch pr. Liter . . - 18 . . .

L«. "eih ' " - - ^ Kalbfleisch . 1 ^ft _ _

^ ! > ^ ' ä k . ^ ^ " r i c h . . . H ö f t - -
^ < ^ » 1 2 0 ^in.rvth..pr.hlt l .

! M » ^ "Weiher. »

' . P, ""khung , ^ 25. September.

"° ! ° ! l is l^7^ _ .
' ^ V ' w ß ^°l,achlul,gen w Laibach.

z N ßzL « , ^ — —

'N4"iH ,...̂ .,.̂ zz
Taz l i 6 5 ^ ^ i U . schwach gj

^ ^ ^ »eftr.gen Temperatur 1b 7°. Not.

^ Fro. Hambergs Kuchhandlung

*M|»iT ßUt.A IT ft K"

PM" Me.lage. " M ,
Unferer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt eine

Abonnementseinlabung auf die foeben im 14. Jahrgang er-
fcheinende illustrierte Zeitschrift (3481)

Die Kllcholische Welt
bri. Abonnements nimmt entgegen

J g . v. Kleinmayr <̂  Fed. BambergS Buchhandlung
in Laibach, Cougressplatz 2.

Soeben erschienen:

Leo N.Tolstoj
Das einzige Mittel.

I*i-el» «O Heller.

Binnen aoht Tagen vergriffen gewesen, nene

Auflage soeben ersohlenen:

Leo N. Tolstoj
Ueber die sexuelle Frage.

Preis K 1 • ÖO.

Zu beziehen durch Ig.v.Kleinmayr S Fed. Bamberg
Buchhandlung in Laibach. (3473) 2 - 1

I j ! ! I ! l > ! l ! ! l I > ! ! > > ! j > I > ! ! ! ! ! j < ! ! ! !

Alle Gattungen von

Spirituslcccken
wie Lederlacl. Politurlack, Etilrttenlacl, Fußbodenlack, natur und
färbig, erhältlich bei V r ü d e r G b e r l , Laibach, Kran»
ciscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (U41) I I — ?

Dr. J. O. POPP'« Heim internal, ärzll. Congrusie Pari«
M ^-r * m T T T ^ T > T ̂ T 1 ! * ( w wurde Anatherin zur i'fl«ge von

A M A T H H K I l\l Mund und Zähnen zum allgemeinen
X X X I XX X X X X J X t i . X I (iotjraucli empfohln« und nachgowie-
ir w II. r-/<.t>nurTl u/im n s - »en, das« higher verwendete Mund-
k. k. Hof/uhnarzl, WIEN, 13. G n w ä s B e r meistens «Surehulti« «ind
Nur ocht mit blauer Ktikotlo, )~( «""' ""roninelie KnUUnduiie dur
franz. Golddruck mit moiner [*3 Mundachleimhaut hervonusun.

Kimm. 14161)8--» & h sl- 1 4 0 , «. 1 — , fl. — 6 0 .
Nur Anatherin-Zahn-OGmo in Tuben is( wunderbar jind billig, säurelos,

uiiHcliädlich.
Depöti:' Apotheker Pioooli und die meltten Apotheken und ParfUmerlen.

EISEN -SOMATOSE
(eisenhaltiges Flelsohelweiss)

hervorragendes Kräftigungsmittel für Bleioh-
sttohtlge. — Erhältlich in Apotheken und Medicinal-

Droguerien. (1081) 5—3

^ Reitpferd, 32

Sommerrappe, 10 Jahre alt, Wallach, 168 cm hoch, ruhiges
Temperameot, gut eingeritten, 1st zn verkaufen.

Anzufragen in der Administration dieser Zeitung.

PP?!\Z5sör wiLTBttOtmrtit s

Vertreter Hr Kraia: Michael Kastner, Laibach. 1 1

l ^ l
W Tiefbetrübten Herzens geben wir allen Ver« M
M wandten, Freunden und Bekannten die höchst be< M
W trübende Nachricht, das« es Gott dem Allmächtigen W
W gefallen hat, unseren innigstgeliebten, unvergeßlichen W
M Gatten, resp. Vater, Herrn M

» Franz Sark >
W Schneidermeister, Schatzmeister des Pfanbamtes M
W brr Krainischrn Sparcafse, Vorstand des Spar- und W
W Volschussvereines, Bürger der Stadt i/aibach ?c. ?r, M
W heute um 6 Uhr abends, nach laugem schmerzvollen M
W Leiden, versehen mit den heil. Slelbefacramenten, W
W im «5. Lebensjahre in ein befscreS Jenseits abzu» W
W berusrn. W
W Das Leichenbegängnis des theuren Aeibli- M
W chenen findet Freilag, den 27. d. M., um halb ü Uhr W
W nachmittags vom Trauelhausr Rain Nr. 14 aus W
W auf den Friedhof zu St. Christoph statt, W
W Die hlü, Seelenmessen werden in der Pfarr- W
M lirche zu St. Nikolai gelesen werden. W
W Der theure Verblichene wird dem frommen W
W Gebete und freundlichem Andenken empfohlen. W

W Laibach am 25. September 1901. W

> «osal ia S a r l , Gattin — K r a n z , Vrnst, Nu» D
> dolf, Söhne — M a r i e , N l b i n e , « n n a , T>ch!lr W

« ^ ^ » ^ ^ ^
M Die VenoNenschasi der Kleidermacher, M
M Hntmacher ?c. qil't hiemit die geziemende Nach» M
W richt von drm Ableben ihres Mitgliedes und lang» W
M jährigen Borstanb'Slellvertrelers, des Herrn W

» Franz Sark >
W Schneidermeisters, M

W welcher heute um 6 Uhr abends verschieden ist. D
W Das Leichenbegängnis findet Freilag, den W
M 27. d. M., um halb b Uhr nachmittags vom >
W Trauerhause Rain Nr. 14 aus aus den Friedhof W
W zu St. Christoph statt. W
W W
W L a i b ach am 2b. September 1901. >

> (3488) Die Genosscnschllfts-Vorstehung. >

«WM»»»»»»»»»»»»»«
W Danksagung. D
^ D Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme W
^ anläfslich der Krankheit und des Ablebens meines W
^ unvergesslichen Gatten, resp. Vaters, des Herrn D

> Dr. Valentin Temniker >
^ > Ndvocaten in Stein, M

M sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe- D
^ stalte, die schönen Kranzspenden, drangt es mich, allen W
^ Verwandten, Freunden und Bekannten in meiuem W
^ und in« Namen meiner Kinder den tiefsten Dank zum W

Ausdrucke zu bringen. M
> » Insbesondere fühle ich mich aber verpflichtet, W
W herzlichen Dank zu sagen der löblichen lrainischen >
^ Advocaten- und Nolariatslammer, den ?. I . Herren W
W Beamten der l. l. Bezirlshauptmannschaft, des >
W l. l. Bezirksgerichtes, des l. t. Steueramtes, der >
W t. u. l. Pulverfabrik, dem löblichen Gemeindeamts, >
^W der 'Urllniluio«^ und p05oji1ui<H», dem Öerru W
W Obrrgeometer, dem löblichen wefangvereiue «Lira» W
^ für den ergreifenden Gefang, der freiwilligen W
W Feuerwehr in Stein, weiteis dem Herrn Landes- W
M gerichtsralhe Dr. Johann Pelolj in Egg. welche dem »
M Verblichenen die letzte Ehre erwiesen haben. >

W S t e i n am 25. September 1901. >

D (3^) Ottilie Temniker. >
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Course an der Wiener Börse vom 25. September 190l . «^ d<m °ssi c°.«"""
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